




























































Mon Frere!

Das geehrte vom 1 ten hujus habe gestern erhalten , und mein

letztes war vom 4 ten.

Beylage an Herrn v . Ohlenschlager ist bestellt.

Das vidimirte Exemplar von der g ^ntaan Stifftung cum Decretis

liegt vor Mon Frere parat , und ich warte nur auf eine bequeme Gele¬

genheit es zu überschicken , weil ich es der Briefpost wegen der

Größe nicht zuzumuthen getraue.

Meine 2 . Darmstädtische Obligationes will copiren lassen und

Mon Frere sodann überschicken.

Das von Wiesenhüttenische Testament ist weitläufig , und will

ich den Barnder , der alle Notizen davon hat ansprechen , Mon Frere

Nachricht davon zu geben.

In dem Ausruf , aus welchem Mon Frere die Gütigkeit gehabt , mir

Henrici Ste ^M&ni Principes Artis Medicaranzuschaffen , war die gedruck

te Nachricht von dem Wienerischen Nosocomio Civico , ich habe auch,

wenn mich recht erinnere , damahl Commission darauf gegeben gehabt,

sie aber nicht erhalten.

Unserer sei . Eltern portraits erwarte mit Gelegenheit , wie auch

Mon Frere Portrait ; und sollen sämtlich von mir aus in Ehren gehal¬

ten und wohl placirt werden.

Des sei . Fresenii und des noch lebenden Dänischen Legations-

Raths Moritzen sogenannte Oberländische Gemeinde hat gesucht , nach

einem Abschlägigen Decreto Senatus , durch ein Mandatum Bamerale mit

Gewalt e!urchzu &ringen . Gegen dieses tumme Mandatum , da die Cammer

sich in alles mischt , worinnen sie nicht sprechen soll , wie leider!

dem gantzen Reich bekannt ist , hat Senatus eine Deduction drucken

lassen , und dessen Unstatthaftigkeit gezeiget.

Hätte ick es nicht mit dem ersten Theil meiner Stifftung weit

schichtig gemacht , würde ich von unseren eigennützigen Juden im

Rath wohl auch kein annehmliches Decret bekommen haben . Da Sie nun

durch jenen Theil fest waren , mußten sie sich den 2 ten wohl , ob¬

schon ungern , gefallen lassen , und kam endlich der consens n ^ ch

zween Monaten.

Kann in dem Müntzwesen eine baldige remciur geshhehen , wird es





Mon Frere!

Das geehrte letzte vom 1 ten hu jus habe am 8 ten beantwortet.
Ich fahre fort nothwendige repa ^raturen in meinem Stifftungs-

Haus zu machen , habe auch sohhn die Überschrift in Marmor über der
Thür in Arbeit gegeben . Jedermann ist damit zufrieden . Reformati
haben sich schon erbotün zu dem Bürger - Hospital ein ansehnliches
beyzutragen , wenn , wie bey dem Armenhaus geschiehst , auch nur einem
von ihrer Gemeinde die Mitverwaltung gegeben würde.

Unsere Müntz Confusion währt noch fort ; auf einigen Ämtern
ist der 24 fl Fuß beliebt , auf anderen der 20 fl Fuß , und ich habe
noch elapsa hebdomade das Laternengeld auf dem Bauamt , und die
Copialien in der Stadtcantzley nach dem 20 fl Fuß zahlen müssen;
das ein tolles Ding ist . Ich hoffe , daß man zu Wien den unschick¬
lichsten , schwersten und größesten Fuß abhauen werde , damit unser
unbesonnener junger Rath wieder mit zween Füßen gehen lerne , wie
andere ehrliche Mitbürger.

Es mögte dem Müntzwesen bey uns gehen wie der Stempel - Acte in
England , welche ebenfalls Regiments - und ministerial Fehler und
Ränke zu Unterdrückung der Freyheit zum Ursprung hatte . Ein patrio¬
tischer Pitt mußte der Gesetzen und der Freyheit Retter seyn . Schä¬
met sich ein Parlament in England nicht seine Stempel - Acte zu wider
rufen und zu zernichten , so können unsere kleinen Knirper im Rath
noch eher ihre Thorheit , welche der Stadt bisher so großen Schaden
gebracht , zernichten und von redlichen Leuten sich eines besseren
belehren lassen.

Da nun Stanislaus todt ist , scheint es wir werden nicht lange
Ruhe behalten , sondeH . da allschon der Engländische Gesandte , Duc
de Richmond ohne Abschied von Paris weggegangen , auch der Englische
Ingenieur Dünnkirchen verlassen hat . Gott gebe Glück zu den Nego¬
tiationen , damit Krieg und Blutvergießen verhüthet werde ; sollte
aber gleichwohl ein Krieg verhänget seyn , so gebe Gott Glück zu
den Teutschen Waffen , und lasse die Frantzosen wieder ausspeyen
was sie gestohlen haben.

Unser alter Herr Hofrath Triller zu Wittenberg hat ein weit¬
läufiges teutsches Carmen gegen die Inocculationem Variolarfin
drucken lassen , welcher gut ist , aber vielen Mechanisten , welche
sich vor selbige allzuweit herausgelassen und nicht gern werden re-
tractiren wollen , nicht angenehm seyn kann . Herr Dr . Stoerck wird
mit seinem Gifft - Medicinen auch gestriegelt , wie ebenfalls andere
Mode- Medicinen . Die Mode- Shilosophie etc hat auch ihre CB&sur be¬
kommen , samt allen eitelen und leeren .





Mon Frere!
Gestern erhielt das geehrte vom 8ten hujus , und besorgte

sogleich den Beyschluß an Herrn Schöffen von Ohlenschlager.
Was%i mein neu gekauftes Haus betrifft , so bin ich mit den

reparaturen , die ich machen muß, und nicht hoch laufen werden,
wohl zufrieden , und werj%den Platz siehet , samt der schönen
Gelegenheit , die von außen nicht so in die Augen fällt , läßt sich
den Preis als gar nicht theuer gefallen.

In meinem Schreiben vom 4 ten hujus habe zu der Praefatione
Instrumenti Fundationis Materialien suppeditirt , und dabey mag es
sein Bewenden haben . Fällt noch etwas vor , inserirt man es hier,
wenn es der Mühe wert ist.

Ich habe in eben diesem allschon das was Mon Frere an der

Benennung als unzureichend angibt , zu verbessern gesucht , verbis:
Meine Lutherische Protestantische Stiftung
nach Maasaabe hia &&aer Stadtgesetzen ;

und glaube das diese mögte stehen können . Reformatiwerden sich
gar leicht dann ersättigen lassen und ihre milde Hand dabey auf-
thun , wenn ihre kranken Bürger und Beysassen mit aufgenommen,
und aus ihrer Gemeinde nur ein Mitaufseher gestattet wird , wie
in dem Armenhaus geschieht , wo denn noch mehrer unter den Pflegen^
sind . In Religions Sachen mögen sie sich wie Catholici contenti-
ren , wann nichts weiter zu erhalten wäre , da sie beide über sich
selbst mit ihrem Betragen gegen Lutheranos an anderen Orthen , wo
s ie Meister sind , das Urteil sprechen.

Dem Bruder habe nochmals recommandirt Mon Frere von dem v.

Wie^ senhüttenischen Testament Nachricht zu geben , und er hat es
t-

Mach zugesagt . Ich vernehme , Frau v . Ohlenschlager wolle es auf
des alten Herrn Baron von Bartenstein Ausspruch ankommen lassen.

Vor die neue Nachricht von Gebrauch des Teplitzer Bades bin
verbunden.

Zur Nchricht melde , daß der letzte Brief vom 8 ten hujus
nur zugeklebet , und nicht besiegelt gewesen , und muß der Herr
Secretaire Sorge tragen , daß es nicht mehr geschehe , denn bey
wichtigen Materialien könnte Unheil daraus entstehen.

Vale c . Familia et fave

Ff den 15 ten Hartii
1766
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Mon Frere!

Das geehrte vom 15 ten hujus erhielte gestern , und mein

letztes war von eben diesem dato.

In dem Aufsatz der Praefation zu der Stiftung muß alles

mit Mon Frere Gelegenheit geschehen und / nichts übertrieben wer¬

den . Ich weiß die Menge der affaires gar wohl , und ist mir leid,

daß in einer Sehe beschwerlich fallen muß, in welcher ich , als

Medicus , allein nicht zurecht kommen kann . Ist der Grund gut ge¬

legt , geht hernach alles g&t , was darauf gebaut wird . Ich danke

Mon Frere zum schönsten vor die Vorsorge wegen Hospital - Nachrich¬

ten , und erwarte sie zu beliebiger Zeit ; was von Unkosten dabey

vor fällt , ersetz # mit allem schuldigen Dank , sobald davon Nach¬

richt bekomme.

Was die Oberländische sogenannte Gemeinde betrifft , war sol¬

che eine Geburt des Herrn Dr . Fresenii sei . und seines Handlan¬

gers , des hiesigen Königl . Dänischen Legations Raths Moritzen.

Fresenius war voll von Pro ^ecten , und sammelte sich eine Sociae-

taet von Leuten , die nach sänem Sinn Zusammenlegen sollten , da¬

raus wollte er Capitalien formiren , und sie mach Gutfinden anle-

gen , mit eben der Freyheit die denen Niederländischen Lutheranern

im 16 ten Seculo gestattet worden . Senatus accordir # e sie aber

nicht , und davon appellirte Mr Moritz nach Wetzlar , erlangte ein

Mandatum C. C. welches Senatus wieder aufgehoben haben will . Herr

GehR. v . Moser kann davon völlige Nachricht geben.

Was Mon Frere von dem Rang des ersten Syndici vor dem Se¬

nior der 51 ger schreibt , hat Grund , und ich lasse es mir wohl

gefallen . Der Rathsherr Dr . Siegner , war anderer Meynung.

Die portraits unserer sei . Eltern erwarte mit Mon Frere beete

sten comoditg . Die Copirkosten bezahle ich , wie sich s &lches von

selbst versteht . Mon Frere Portrait aber nehme dereinsten mit

großem Dank als ein present an.

Das Conclusum im Müntzwesen , davon man hier schon etwas

weiß , macht große Freude bey rechtschaffenen Leuten . Aber die

eigennützige Rathsherren macken sauer Gesichter , und war es bey

letzten Rathssitzung nach vielen Debatten ein schweres mit dem

Salariis auf den 22 fl Fuß herab zu kommen, bey dem doch vor sie

noch 10 p . ct . profit sind.



Den jungen Gan- Mcnarchen im Rath will die Communication der

Müntzarten mit den Bürgerlichen , und die Confertos giit denselben

gar nicht in den Kopf , Und Mr. Siegner und Ettling mögten wohl
noch Gallenfieber darüber bekommen , sich gegen ihre praetentirten
Unterthanen so weit herabzulassen . Im summa: Wenn man au Hoch an¬

fängt , geht es einem wie dem Esel , der zuletzt nicht mehr mitsin¬

gen kann.

Frau v . Trit &aler zu Bayreuth , die von Ohlenschlagerische Tod

ter , hat zu früh gebohren , und war nach den letzt &n Nachrichten so

krank , daß man an ihrer Aufkunft desperirte . Das wäre eine kurtze

Herrlichkeit , wenn der Tod allschon einen Strich dadurch machen
sollte.

Mein Schwager , M Henrich Mettingh , heyrathet eine etlid
und 40 . Jahre alte Fräul . v . Klettenberg , aus dem Catharinen Closte:

deren Vatter des jetzigen Schöffen von Klettenberg Bruder gewesen
seyn soll , und sich auswärtig befunden hat . Item sollen dessen

Sohn und Tochter sich auch bald in den heil . Ehestand begeben woll

len . Ich wünsche , daß sie es allesamt wohl treten mögten.
Bey dem Haus an dem Eschenheimer Thor ist auch g&A. Zwinger,

so weit das Haus und Garten gehen , bis/her zu des possessoris ge¬

brauch gewesen ; Das Bau Amt aber hat Herrn Fuchs , dem ich das Haus

abgekauft , denselben streitig gemacht und wegnehmen , wollen . Ich

b&n jetzt zu rechter Zeit dazwischen gekommen , und da der Kauf ge¬

schlossen war , davon zuvor kein Mensch ein Wort erfahren , sagte
Dr . Siegner , jetziger Bau - Deputatus , zu mir , daß der Prozeß nunmehro

ein Ende habe . Es muß mir aber alles in Claris seyn , damit

posteri nicht Händel bekomme , wenn die Saison anders als jetzt ist.

Ich werde mit Dr . Siegner reden und miryon Senatu eine categori¬
sche Declaiation deshalb ausbitten.

Ich überschicke hierbey einen Extractum Protocolli Collegii
Civici über die Communication der vidimirten Stifftungs - Aufsätze.
Wenn ich die letzte Antwort Mon Frere über das Wort lutherisch¬

protestantisch  habe , schreibe sodann auch nach Gießen , und schicke

ein Exemplar dorthin . Das vor Mon Frere destinirte liegt zur Ver¬

sendung fertig . Auf der Kayserl . Briefpost nimmt man keine Paquets
in qurto an , und ich kann wegen der widimus nichts brechen . Ich muß



mich daher nach einer anderen Gelegenheit umsehen . , um dieses

vidimirte Exemplar zur Verfertigung der Praefation Mon Frere bey

die Hand zu schaffen.

Unter allerseit . gehörst Empfehlungen bin allzeit

T. . .

Ff den 22 ten Martii

1766
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